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18 « S.
Deutschland .

Karlsruhe , 12 . Okt . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 48 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

I . Gesetz , die Rechtsverhältnisse der Richter betreffend .
II. Gesetz , die Besoldungen der Richter betreffend .
III. Vollzugsverordnung , die Rechtsverhältnisse der

Richter betreffend .
IV . Diensterledigung . Die Stelle eines Staats¬

anwalts bei dem Kreis - und Hofgericht Karlsruhe .
München , 10 . Okt. Die „ Bayer ? Ztg. " schreibt :

„ Gegenüber den in hiesiger Hauptstadt vielfach verbreiteten
übertriebenen Gerüchten über die Zahl der beim vorgestrigen
Straßentumult Verwundeten können wir aus bester
Quelle mittheilen , daß im Ganzen fünf Verwundungen amt¬

lich zur Kenntniß gekommen sind . Vier der Verwundeten

sind durch ihre Wunden jeder nicht über fünf Tage arbeits¬

unfähig ; der fünfte unterliegt dermalen noch der Einwir¬

kung , welche ein seiner Verwundung vorangegangener , sehr
starker Genuß alkoholischer Getränke auf die Wunden noth -

wendig üben muß .
München , 11 . Okt . ( Nürnb . Korr .) Eine Mini st er -

krisis ist ausgebrochen . Hr . v . Neumayr hat seine Ent¬

lassung eingereicht . Der Präsident der Regierung von Mit¬

telsranken , Frhr . v . Pechmann , wird als sein Nachfolger ge¬
nannt . Die Berufung des Frhrn . v . Pechmann ist angeblich
auf Vorschlag des Hrn . v . d . Pfordten erfolgt , nachdem der
Kultusminister das ihm angetragene Portefeuille des Innern
ausgeschlagen hatte .

Altona , 8. Okt . Wie die „Schl. -H . Ztg. " meldet, er¬
halten die bisher von Einquartierung verschont geblie¬
benen Dörfer an der Ostseite des Kieler Hafens jetzt eine

solche, indem elf Ortschaften mit preußischen Truppen belegt
werden . An der Ostküste des Hafens , bis hinaus nach Möl¬
tenort , sollen starke Befestigungen zum Schutz derselben an¬

gelegt werden .
Altona , 11 . Okt . (Nürnb . Korr .) Der Verwaltungs¬

rath der „ Schlesw . -Holst . Ztg ." meldet , May werde aus Ge¬

sundheitsrücksichten den Redaktionsgeschäften eine Zeitlang
fern bleiben . Wie man jetzt erfährt , hatte der Staatsanwalt
bei der Verhandlung des Prozesses gegen May in Perleberg
eine zweijährige Zuchthausstrafe beantragt .

Kiel , 10 . Okt . Wie man den „Hamburg. Nachr.
" mel¬

det , hat der F .M .L. v . Gab lenz die ihm vorgeschlagene
Maßregelung der Schleswig -Hvlstein -Vereine abgelehnt .

Flensburg , 11 . Okt . Die „Nordd . Ztg. " hört , der
Vorstand des hiesigen Schleswig - Holstein - Vereins

habe auf eine an ihn ergangene Aufforderung zur Mitthei¬
lung der Statuten und des Personalverzeichnisses erklärt , er

habe sämmtliche Vereinspapiere verbrannt . Der Polizei¬
meister uieinte darauf , eine solche Handlung rufe nothwendig
den Verdacht hervor , der Verein verfolge wirklich unerlaubte

Zwecke .
Berlin , 9 . Okt . Die Vorarbeiten der preußischen Re¬

gierung , welche auf das Zustandekommen eines Handels¬
vertrags mit Italien gerichtet sind , werden eifrig fort¬
gesetzt. Hier hält man das Zustandekommen des Vertrags
zwischen dem Zollverein und Italien in nicht zu ferner Zeit
für wahrscheinlich . — Der „ Deutsch . Allg . Ztg ." wird ge¬
schrieben :

Zwei Buchstaben.
( Fortsetzung aus Nr . 24 l .)

„DaS war vor einem Jahr . Ich hatte aber noch nicht lange mein

Wort gegeben , M ich einige erschreckende Entdeckungen über meines

Verlobtm Denkart und Thun machte . Ich erfuhr zufällig , daß er tief
in Schulden stak , und jeder Tag brachte mir neue leise Kunde von

seinem ausschweifenden Wandel und seiner Unwürdigkeit . Jetzt wurde

mir klar , daß ich ihn niemals geliebt hatte ; schlimmer noch , ich ge¬
wann die Ueberzeugung , daß er mich nie wirklich geliebt habe und daß
sein Wunsch nach einer Heirath mit mir lediglich seinem eigennützigen

Verlangen nach meinem Vermögen entsprang .

„Ich fühlte mich immer elender . Das entdeckte man bald , und von
Tante und Neffe wurde kein Mittel verschmäht , die Neigung wieder

zu beleben , welche ich einst für ihn gehegt haben sollte . Doch um¬

sonst . Man überwachte und umgab mich also mit der schärfsten
Späherei ; bot Alles auf , mir unmöglich zu machen , mich meinen
Vormündern mitzutheilen ; versuchte , jeden Zweifel , den ich an
der Zukunft zu äußern wagte , wegzuspottcn und zum Schweigen

zu bringen .

„Der Hochzeittag rückte heran ; doch — lieber sterben als Philipp
Browning heirathm , war mein Gefühl I Eine verzweifelte Lage , dachte
ich, rechtfertige ein verzweifeltes Hilfsmittel . Ich beschloß , zu fliehen .

„Doch wohin ? ES gab nur eine einzige Person auf der Welt , zu der

ich mich flüchten konnte . Das war meine liebe alte Nährmutter da ,
die freundliche liebevolle Wärterin meiner frühen Kindheit , die treue
Dimerin und Freundin meiner eigenen geliebten Mutter . Bei ihr ,
entschied ich , mußte ich mich bergen .

„ Ich weiß selbst kaum , wie ich meine Flucht vollbrachte . Die
scharfe Ueberwachung , unter der ich stand , macht « eine ungewöhnliche
List zur Ausführung meiner Abficht nochwendig . Sie kennen die Ver¬
kleidung , die ich zuletzt annahm . Ich brauche auf die Umstände , die
mich zu ihrer Wahl bestimmten , nicht einzeln einzugehen . Es kostete

Das jetzt gedruckte Gutachten des Kr 0 nspndikats umfaßt
einen Band von 203 Seiten . Man glaubt , daß dasselbe auch der

österreichischen Regierung , vielleicht auch noch dem einen oder andern
der großen Kabinette mitgetheilt worden sein dürste . Außer dem eigent¬
lichen Gutachten sind nun aber auch noch die Protokolle über die ein¬

zelnen Sitzungen des Kronsyndikats vorhanden , die in gewisser Be¬

ziehung noch interessanter als das Gutachten selbst sein dürften . Diese
Protokolle find durch Metallographie vervielfältigt worden , jedoch nur
in sehr beschränkter Anzahl , und es befinden sich nur die Regierung
und die einzelnen Mitglieder des Kronsyndikats im Besitz derselben .
Zur Geheimhaltung der Protokolle , sowie vorläufig auch noch des Gut¬

achtens selbst sind die Kronsyndici verpflichtet .
Ein Krawall , der am 9 . d . in Magdeburg vor dem

Hause des Bäckers Saust und gegen diesen wegen Mißhand¬
lung seines Dienstmädchens stattgefunden , nahm eine solche
Ausdehnung an , daß Militär herbeigezogen und mit der blan¬
ken Waffe eingeschritten werden mußte . Mehrere Verhaftun¬
gen wurden dabei vorgenommen .

Berlin , 10. Okt . Das „Journ. des Deb .
" hatte sich be¬

kanntlich berichten lassen , daß der französische Minister
DrouindeLhuys durch eine Depesche vom 20 . Sept . sei¬
nem Rundschreiben vom 29 . Aug . über , bezw . gegen die Ga¬
steiner Konvention nachträglich die Spitze abgebrochen habe .
Aehnliches wurde auch der „ Kreuz -Ztg .

" verschiedentlich aus
Paris gemeldet . Jetzt bringt auch die Wiener „Debatte "

folgende Notiz :
Obwohl die vielfach erwähnte französische Zirkulardepesche vom 29 .

August von Seite der beiden deutschen Großmächte nicht zum Gegen¬
stand einer diplomatischen Kontroverse gemacht werden konnte , weil
sie ihren Vertretern nicht offiziell mitgetheilt worden , hat man sich in
Paris dennoch veranlaßt gesehen, den üblen Eindruck , den Dasjenige ,
was über den Inhalt dieses Rundschreibens durch die Zeitungen be¬
kannt worden , hervorgerufen , in Berlin wenigstens zu verwischen .
Hr . Drouin de Lhuys hat deßhalb an Hrn . Benedetti Ende vorigen
Monats eine Note gerichtet und seinen Gesandten mit der Vorlesung
derselben beauftragt , welche die Deutung , die dem französischen Rund¬
schreiben gegeben worden , als eine durchaus irrige erscheinen läßt und
auch sonst durch ihren Inhalt in Berlin den besten Eindruck machen
mußte .

Das besondere Organ des Hrn . Drouin de Lhuys , die Pa¬
riser „ France "

, zitirt eine Stelle aus der „ Europe "
, welche

der Angabe von einem zweiten Rundschreiben des genannten
Ministers widerspricht ( es wurde bekanntlich längst hervorge¬
hoben , daß es sich der Form nach nicht um ein neues „ Rund¬
schreiben " handelte ) . Sodann wird ferner darin betont :
Das erste Rundschreiben sei so klar und bestimmt , daß es
keiner Erläuterung bedürfe . „ Beifügen , der französische Mi¬
nister habe das Bedürfniß empfunden , die Tragweite seiner
diplomatischen Manifestation zu mildern , wäre eine Belei¬
digung für den wohlbekannten Charakter dieses Staais -
mannes . " Damit , bemerkt die „ France "

, seien die Angaben
wegen eines zweiten Rundschreibens auf ihre richtigen Ver¬
hältnisse zurückgeführt . Sie äußert aber weiter :

Wir glauben überdies zu wissen , daß, nachdem Preußen und Oester¬
reich bei der französischen Regierung darauf insistirt , den proviso¬
rischen Charakter der Gasteiner Konvention geltend zu machen , das
Pariser Kabinet sich darauf beschränkte , in einer an die beiden Kabi¬
nette von Wien und Berlin gerichteten Note Akt zu nehmen von
dieser Erklärung .

Berlin , 11 . Okt . Die preußische Regierung hat neuer-

mich schwere Ueberwindung , zu der Vermummung zu greifen , allein
ohne sie hätte ich meinen Zweck nie erreichen können .

„ Lassen Sie mich nun die Ereignisse erzählen , die mir die Freude
einer erneuerten Bekanntschaft mit Ihnen , mein gütiger Freund und
Lebensretter , verschafften . Ich hatte mich in dem Eisenbahnwagen auf
meiner Fluchtfahrt kaum gesetzt, so entdeckte ich mit gemischter Freude
und Verlegenheit , wer mir gegenüber saß . Damals fürchtete ich
Entdeckung vor Allem und bemerkte deßhalb mit Entsetzen , daß Sic
mein Gesicht scharf in ' s Auge faßten . Ich überzeugte mich jedoch
bald , daß die Vollständigkeit meiner Verkleidung Sie an meiner Wie¬
dererkennung verhindert hatte ; einer solchen — immer noch wahrschein¬
lichen — war ich denn froh dadurch zu entgehen , daß ich jedes Ge¬

spräch vermied und mich schlafend stellte. Zu der letztem Aushilfe
griff ich um so lieber wegen der Stationen , an denen der Zug hielt .
Die Brownings hattm möglicher Weise die Reiserichtung meiner Flucht
bereits crrathen und mir nachtelegraphiren lassen . Jeder Halt erfüllte
mich deßwegen mit Angst und Besorgniß . >

„ Mit Erstaunen sah ich Sie dm Zug zu Ruston verlassen . Hatte
die Vorsehung — fing ich an , mich zu fragen — eine Erneuerung
unserer Bekanntschaft habm wollen . . . . ? Im Augenblick , wo ich
diesem Gedankm mich überließ , widerfuhr mir mein Unfall , und Sie
redeten mich an , indem Sie gleich Ihres Unwohlseins gedachten . Ich
sah jetzt an Ihrem Gesicht , daß Sie wirklich ernstlich unwohl waren ,
und meinte nun vielleicht die — längst vom Himmel erbetene — Zeit
gekommen , da ich Ihnen irgend einen kleinen Dienst zu erweisen im
Stande sein möchte.

„Als Sie die Station verließen , ging ich Ihnen nach , und be¬
merkte mir , wo Sie Unterkunft suchten ; dann fragte ich mich sogleich
nach dem Haus meiner ehemaligen Wärterin zurecht , die , wie Sie
vielleicht wissen , in Ruston wohnt . Sie empfing mich aus ' S liebe¬

vollste ; drang aber sogleich darauf , daß ich unverzüglich , statt bei ihr ,
hier in dem Häuschen ihrer Schwester meinen Aufenthalt nehme ,

dings in Kiel ein Grundstück des Grafen Rantzau auge¬
kauft . — Die Schraubenfregatte „ Vineta " ist nach den süd -
amerikanischen Gewässern zum Schutze deutscher Interes¬
sen während der Kriegsdauer entsendet worden .

Die „ Provinzial - Korrespondenz " äußert sich über die
Biarritz er Begegnung wie folgt :

Die ehrenvolle und herzliche Aufnahme , welche dem Grafen Bismarck
Seitens des Kaisers Napoleon zu Theil geworden ist , in Verbindung
mit den Auslassungen des Kaisers über die schwebenden politischen
Fragen , geben eine neue Bürgschaft für die unveränderte Fortdauer
der erfreulichen Beziehungen zwischen Preußen und Frankreich , welchen
Beziehungen es wesentlich mit zu danken ist , daß die schleswig -holstei¬
nische Frage ihrer Lösung im deutschnationalen Sinne sowohl , wie in
Uebereinstimmung mit den Interessen Preußens entgegen geführt wer¬
den konnte , ohne eine europäische Verwicklung herbeizuführen . ES ist
zweifellos , daß der Kaiser Napoleon seine eben so besonnene wie ehren¬
hafte und uneigennützige Politik , für welche ihm ganz Europa und
speziell Deutschland Dank wissen , auch fernerhin zu bewahren ent¬
schlossen ist.

Folgendes ist ( nach der „Köln . Ztg .
" ) das endgiltige Reise¬

programm II . MM . des Königs und der Königin :
Die Königiw verläßt am 14 . Okt . Baden und geht nach Ko¬
blenz , wohin der König am 15 . Okt . folgt . Am 16 . Okt .
reist der König nach Berge -Borbeck zum Besuch des Guß¬
stahlwerks von Krupp , übernachtet daselbst , und fährt am 17 .
Okt . weiter , mit der Königin in Oberhausen zusammentref -
fend . Am 18 . und 19 . Okt . bleiben die Majestäten in Mün¬
ster . Der König geht am 20 . Okt . nach Corvey zum Herzog
von Natibor , und kehrt mit dem Nachtzuge nach Berlin zurück .

-ff - Wie « , 11 . Okt . So sicher es ist , daß Oesterreich
in den Weg des Freihandels einlenken muß und wird ,
wenn es sich nicht inmitten der andern großen Staaten ,
welche am Welthandel Theil nehmen , zur vollständigen Jso -
lirung verurtheilt sehen will , so hat es doch alle Ursache , einer
Industrie gegenüber , die nun einmal ist wie sie ist , mit aller
Vorsicht zu Werk zu gehen . Der Zolltarif vom November
des Jahres 1863 freilich , der nach der ursprünglichen Anlage
mit dem 1. Januar 1866 in Wirksamkeit treten sollte , kann
jetzt nicht mehr genügen , obschon der letzte Vertrag mit dem
Zollverein uns wieder hinter jene Bestimmung zurückgedrangt
hat , welche grundsätzlich mit dem System der Differenzialzölle
brach : der interimistische Zolltarif wendet dem Zollverein
und nur dem Zollverein Vortheile zu , welche dem übrigen
Ausland versagt sind . Aber bei der demnächst auf Grund
deßfallsiger positiven Zusagen bevorstehenden Eröffnung
von Verhandlungen mit Frankreich und England wird man
sich auf keinen Fall darauf beschränken , diesen beiden Staaten
vertragsmäßig jenen Tarif von 1863 zu gewähren : darüber
besteht schon jetzt kein Zweifel mehr . Wie weit indeß derselbe ,
und ob er vielleicht noch weiter als im Vertrag mit dem Zoll¬
verein herabzumindern , wird erst Gegenstand derjenigen Ent¬
schließungen sein , welche die Regierung speziell auch im finan¬
ziellen und volkswirthschaftlichen Interesse des Reichs , so lang
die Reichsvertretung nicht existirt , selbständig zu fassen durch
das Patent vom 20 . Sept . ermächtigt ist , und sie dürfte zu¬
nächst schon über zweierlei sich geeinigt haben : 1 ) daß die
eventuelle Herabsetzung des Tarifs noch unter das Maß der
dem Zollverein gewährten Zollsätze nur gegen vollständig ent¬
sprechende Gegenleistungen zu erfolgen hat ; 2 ) aber , daß diese
Herabsetzung nicht in plötzlichen Sprüngen zu geschehen hat ,

denn sie glaubte , die Brownings würdm meinen Zufluchtsort sich
vermuthen und mir Nachkommen . Glücklicher Weise trafen wir ein
des Wegs kommendes Fuhrwerk , und um Mitternacht war ich hier
ruhig untergebracht .

„Doch ich konnte nun nicht vergessen, daß mein gütiger Freund arg
in Noth um eine tüchtige Wärterin sein möchte , und veranlaßt « denn
meine gute Esther da , Erkundigung in der „Krone " einzuziehen .
Sie fand Sie fieberleidend und blieb deßhalb — warum ich fie, im Faü
es nöthig schiene, gebeten hatte , — um Ihnen abzuwarten . "

„ Also Ihnen , mein werthes Fräulein, " fiel ich ein , „schulde ich — "

„ St ! Was meine Dankbarkeit an Aufmerksamkeiten Unbedeutendes

Ihnen erwiesen hat , verdimt jenen Namen nicht einmal , — und was
die liebe alte Esther geleistet hat , geschah mir zulieb . Mn aber , mein

gütiger Freund, " fuhr das holde Mädchen fort , „ wenn ich Sie bäte ,
meine Verpflichtungen "

gegen Sie zu erhöhen . . . ? Mir lebt auch
nicht ein nahe Verwandtes , und meine Lage ist, wie Sie sehen, eine
sehr peinliche . Wollen Sie mir helfen ? Ich hatte , als ich hieher
kam , erst die Absicht, selber an meine -Vormünder zu schreiben . Allein
auf Esther ' s Rath , — in einem Brief , dm fie von Ihrer Kranken¬
stube aus schrieb, als sie erfahren hatte , daß Sie sich meiner noch
immer mit gütevoller Gesinnung erinnerten , — auf ihren Rath habe
ich es auf einen Aufschub meiner Mittheilung ankommen lasten , in
der Absicht , Sie zu bitten , sie für mich zu übernehmen . Wollen Sie
Das thun ? Ich habe keinen Freund sonst auf der Welt , den ich um
die Leistung eines solchen Dienst « anaehen könnt «. ES braucht eine «
Mannes klaren Kopf und gemessene Ausdrücke , um meiner traurigen
Geschichte gerecht zu werden . Alles , verlassen Sie sich darauf , ist seit
meiner Flucht meinen Vormündern in einem falschen Licht dargestellt
wordm ; und ich selbst habe bisher , unfrei , Worte an sie geschrieben ,
die ich nicht meinte . Sagm Sie ihnm ja Alles . Bitten Sie fie ,
mir Schutz zu gewähren ; sic müssen Das ; denn nach meines Vaters
letztem Willen stehe ich unter ihrer Obhut bis zu meinem fünfund -

zwanzigsten Jahr . Ueber alle« Sag m hinaus bangt mir vor Philipp
Brownmg ' s Grimm getäuschter Erwartung ; so ungestüm , so meister¬
los ist seine Gemüthsart . Bitten Sie fie, mich hinzuschicken wo es
auch sei, — nur daß ich sicher bin vor ihm !" ( Fortsetzung folgt . )



sondern der Industrie Zeit zu lasten ist , sich auf der neuen
Bahn zurecht zu staden . Die strebsame und lebensfähige In¬
dustrie wird die ihr vergönnte Frist auszubeuten wissen ; die
andere mag sehen , wie sie zurechtkommt .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5 . Okt . Ghiczy , der Präsident des ungarischen

Landtags von 1861 , kandidirt in Komorn . Aus der Wahl¬
rede , die er bei diesem Anlaß gehalten , bringt die „ Presse "

folgenden Auszug :
Ghiczy kennt kein Band zwischen den beiden Hülsten der Monarchie ,

als die Person des Monarchen . Das Lebensinteresse Ungarns gebietet ,
dessen Jahrhundert lange Rechtsstellung zu wahren . Hierauf gab
Ghiczy eine lange Auseinandersetzung , daß alle Interessen beider Hüls¬
ten kollidiren ; jenseits Prohibitivsystem , hier Freihandel ; jenseits
Bankakte , die eine Hauptursache der herabgekommenen materiellen Stel¬
lung Ungarns sei . Ghiczy empfiehlt Sistirung des Noteuemissions -

PrivilegiumS der Bank und Einführung des freien Banksystems ohne
Zwangsnoten unter Staatsaufsicht . Gegenüber solcher einander ent¬

gegengesetzten Interessen gibt es nur ein Heilmittel : starke und selb¬
ständige ungarische Legislative und Regierung , und Beharren bei der
Grundlage der ungarischen Verfassung , daß das Band zwischen beiden

Hülsten der Monarchie bloS die Gemeinsamkeit des Monarchen sei.

Venedig , 7 . Okt. (Mg . Ztg.) Die Voruntersuchung
gegen die Mörder des unglücklichen Landesgerichts -Raths
Eßl ist , wie wir erfahren , beendet , und es wurde die Spe¬
zialuntersuchung cingeleitet , von welcher man hofft , daß sie
wichtige Data sowohl über die Mörder als auch über die Mo¬
tive der schrecklichen That au ' s Tageslicht fördern werde . —
Um der Verbreitung und Verschleppung der in Triest ausge¬
brochenen Cholera möglichst Schranken zu setzen, hat das
Kriegsministerium angeordnet , daß sämmtliche nach Istrien
und dem lombardisch -venetianischcn Königreich abzusendende
oder von dort abzugehen bestimmte Militärtransporte sistirt
werden , und bereits haben mehrere auf dem Marsch hieher be¬
findliche Ergänzungstransporte Haltbefehl erhalten . Uebri -
gens lauten die Berichte aus Triest beruhigend . — Seit meh¬
reren Tagen haben wir hier sehr kühle Witterung .
Die Spitzen der euganeischen Berge und die Tyroler Alpen
sind bereits mit Schnee bedeckt , und wenn die Sache so fort¬
geht , haben wir einen frühen und strengen Winter zu er¬
warten .

, Schweiz .
Bern , 11 . Okt . ( Bund .) Der neue Geschäftsträger Würt¬

tembergs in der Schweiz , Hr . v . L >pitzemberg , hat dem
Bundespräsidentcn gestern seine Kreditive überreicht . — Der
Bundcsrath hat mit dem Geschäftsträger des heil . Stuhls
in Luzern eine Reduktion der Taxe für telegraphische Korre¬
spondenzen nach dem Kirchenstaat vereinbart . Die Taxe der
einfachen Depesche ist auf 4 Fr . festgesetzt . Diese Ueberein -
kunft , welche vermittelst Austausches von Noten zu Stande
gebracht worden , wird auf 1 . November in Kraft treten . —
Der Bundesrath hat zwei Botschaften an die Bundes¬
versammlung beschlossen ; durch die erste wird die Ratifikation
des mit Bayern und Oesterreich abgeschlossenen Vertrages
über die Bodensee - Gürtelbahn beantragt ; durch die
zweite wird jener Behörde ein Plan für die Ausschmückung
desBundesrathhauses zur Genehmigung unterbreitet ,
dessen Ausführung sich auf 15 Jahre vertheilen würde .

Frankreich
* Paris , 11 . Okt. Der kleine „ Moniteur " spricht sich

in seiner politischen Wochenschau in kurzen und zurückhalten¬
den Ausdrücken über den Abgeordnetentag in Frankfurt aus .

Von Anbeginn an — sagt er — beschüftigte sich die öffentliche Mei¬

nung weit weniger mit den etwaigen Beschlüssen dieser Versammlung
selbst, als mit der Zusammensetzung derselben und mit dem Verhält -

niß , in deni Preußen uns Oesterreich darin vertreten sein würden .
Die Miltelstaaten haben beinahe die Gesammtzahl der 300 Abgeord¬
neten gestellt , welche die Frankfurter Versammlung ungesühr bildeten .
Nur sechs Preußen waren erschienen , und fünfzehn Oesteireicher hatten
eine schriftliche Zustimmung eingeschickt. Die Enthaltung der preußi¬
schen Abgeordneten wurde um so mehr bemerkt , als die Uneinigkeit
zwischen der Kammer und der Krone die Mitglieder der Opposition
anscheinend Hütte dazu bestimmen sollen , dem Aufruf des liberalen
Ausschusses nachzukommen .

Dasselbe Blatt meldet , daß die Entschädigungssumme ,
welche der Bey von Tunis an die von seinen Beamten
mißhandelten Algerier zu zahlen hat , sich auf die Summe
von 41,000 Fr . beläuft . — Der „ France " zufolge ist die von
italienischen Blättern mitgetheilte Nachricht , daß die in Vei¬
let ri und Frosinone stehenden Truppen bereits ihre
Nückzugsbcwegung begonnen hatten , verfrüht . Es ist wahr¬
scheinlich , daß die militärischen Bewegungen der französischen
Truppen erst um einige Wochen später stattsinden werden . —
Die „ Patrie " meldet , daß der König und die Königin
von Portugal heute Abend um 9 Uhr im Tuilerienpallast
erwartet werden und im Pavillon Marfan absteigen werden .
— Heute fand in der Kirche des heil . Thomas von 'Aquin eine
Todtenfeier für General Lamoriciere statt . Die Kirche
war gedrängt voll ; der päpstliche Nunzius hielt eine Rede .

Ueber die Ausdehnung , welche die Cholera unter der
Pariser Bevölkerung im Allgemeinen nimmt , fehlt bis jetzt
die genaue amtliche Auskunft ; allein von kompetenter ärztlicher
Seite hört man die bestimmte Versicherung , daß die Cholera
jedenfalls in der letzten Zeit nicht zugenommen hat , wenn sie
auch nicht in demselben starken Verhältnisse , wie man es vor
einigen Tagen voraussctztc , abzunehmen scheint . Nach dem
„ Armeemoniteur " übersteigt der Krankenstand in den Mili¬
tärspitälern der Hauptstadt die Durchschnittszahl nicht , und
ist dem des vorigen Jahres während der gleichen Zeit vollstän¬
dig entsprechend . — Das „Journal de Rennes " ( wie die kürz¬
lich verwarnten Blätter „la Guienne "

, „l' Alsacien "
, „ la Ga¬

zette de France " rc. , ein Organ der katholischen Partei ) hat
wegen ungeziemender Bemerkungen über ein ihm zugegange¬
nes Communique eine erste Verwarnung erhalten . —
Rente 67 .75 , Cred . mob . 843 .75 , Ostb . 533 .75 , ital . Anl .
65 .15 .

Spanien .
* Wie der „ Telegrafo de Barcelona " meldet , ist inSar a -

gossa der normale Zustand vollständig wieder hergestellt
worden . Die dortigen Blätter veröffentlichen die Proklama¬
tion des Generals Zapatero , durch welche die Zivilbehördcn
wieder in ihre gewöhnlichen Funktionen eingesetzt werden .
Gleichzeitig hat er verordnet , daß die Untersuchungen über die
Vorgänge jetzt wieder den gewöhnlichen Gerichten überwiesen
und nicht Weiler von den Militärgerichten fortgeführt werden .

Levantepost .
* Briefe aus Konstantiuopel vom 4 . Okt . melden , daß

die Angelegenheit der Moscheengüter die muhamedanische
Bevölkerung sehr aufrcge . Die verschiedenen vom Groß -
vezir in Vorschlag gebrachten Transaktionen sind von den
Ulemas verworfen worden ; ein neuer Vorschlag zu Gunsten
der Abgebrannten wurde indessen angenommen . Die Abge¬
brannten können ihre Häuser auf dem , den Moscheen gehörigen
Terrain wieder aufbauen . Diese Häuser können auf die
Ebene der Abgebrannten übertragen werden , aber die muha¬
medanische Geistlichkeit bleibt Besitzer des Bodens . — Mit
der Konversion der inner » Rente ist innegehalten worden .
Die Regierung , welche der Hilfsquellen der Moscheen beraubt
ist , leiht zu 12 Proz . an . — Daud -Pascha ist am 4 . d. wieder
nach Syrien abgereist und nahm die türkischen Kosacken mit
sich , welche die otlomanische Regierung ihn ermächtigte , zu or -
ganisiren , — Lord Lyons , der neue englische Gesandte ,
wurde auf Samstag den 7 . erwartet ; Sir Bulwer wird
sich direkt nach Nizza begeben .

Großbritannien
* London , 10 . Okt . Die Parallele , welche das „Journ .

de St . Petersbourg " dieser Tage zwischen Irland und
Polen gezogen , hat hier begreiflicher Weise nicht angenehm
berührt und findet lebhaften Widerspruch . Die „ Times "

sagt u . A . :
Wenn auch Polen gleich Irland seine Unabhängigkeit verloren hat ,

so müssen wir doch läugnen , daß die Parallele richtig ist, wenn sie so
weit geführt wird , wie von dem russischen Schriftsteller . Russische
Leser mögen das Irland von 186L mit dem Polen von 1863 ver¬
wechseln, aber die Leser anderer Länder werden dies nicht thun . Es
herrscht der wesentliche Unterschied zwischen den beiden Füllen , daß
Irland nicht über die geringste Beschwerde zu klagen hat , während die
russische Regierung in Warschau immer mit äußerster Strenge und
Rücksichtslosigkeit gehaust hat . Wie viele Tausende — wir möchten
beinahe sagen Zehnlausende — sind seit 1830 von ihrer Heimath fort
und in die Tiefen Sibiriens geschleppt oder in heimischen Gesängniffen
eingekerkert worden . Wo findet man das Seitcnstück dazu in Irland ?
Ei » Geschöpf wie ein irischer politischer Sträfling eristirt heutzutage
gar nicht . Irland hat keine Neligionsbeschrünkungen ; tie lacho -
lische Geistlichkeit ist reicht nur frei , sondern sie herrscht beinahe .
Irland steht unter keiner Militärherrschaft ; die Irländer werden
nicht in die brittische Armee konskribirl und in Höhlen und Killer
getrieben , wenn sie sich dem Dienst zu entziehen suchen . Heute
noch dauert in Polen das UnterdrückungSwerk durch Hinrichtungen ,
Verbannungen , Einkerkerungen und erzwungenen Militärdienst fort .
Alles , was eine entschlossene und rücksichtslose Regierung thun kann ,
um den Much einer Nation zu brechen , wird gegen das polnische Volk

g ^übt . Wir dürfen daher mit Recht von einem unterdrückten Polen
sprechen , denn welches auch die Fehler der Nation gewesen , wie hoff¬
nungslos ihre Pläne sein mö en , sie steht unter einer schlimmer »
Herrschaft als irgend ein Volk zu tragen verdient . Aber Niemand
kann mit Wahrheit von einem unterdrückten Irland sprechen . Irland
ist so frei wie England , und seine Verschmelzung mit dem stärker »
Lande entspringt aus natürlichen Ursachen , und ist in keiner Weise
das Werk der Gewalt oder tyrannischer Gesetze.

Nachdem Prinz Amadeus von Italien die Geschützgieße¬
rei in Birmingham in Augenschein genommen , ist er zur
Hauptstadt zurückgekehrt und hat gestern die Garnison und
die Schiffswerft - von Woolwich besucht .

Aßen .
* Kalkutta , 1 . Sept . Die Rüstungen zu dem Einmarsch

in das Innere von Bhutan werden thätig betrieben . Wäh¬
rend 3000 Mann au der Grenze stehen bleiben , sollen zwei
Kolonnen von je 2000 Mann vorrücken , die eine von Buxa
aus gegen die beiden Hauptstädte des Dharma Radschah ,
Punakha und Tassisudew , die andere von Dewandschiri nach
Tongso , der Bergfeste Tongso Penlo ' s , des Hauptanstifters
des Krieges , im östlichen Bhutan . Die Entfernung von
Buxa nach Punokha ist 103 engl . Meilen . Dazwischen aber
liegt ein 11,164 Fuß hoher Paß ; von Dewandschiri nach
Tongso rechnet man 200 Meilen sehr beschwerlichen Weges .
Den Oberbefehl über die ganze brittische Streitmacht wirv
wahrscheinlich General Tytler übernehmen , wenn seine Ge¬
sundheit eS ihm bis dahin wieder erlaubt .

Amerika .
* Neu -Nork , 30 . Sept . ( Per „ City of Boston " . ) Die

vor kurzem erschienene Bekanntmachung Seward ' s in Betreff
der Anmeldung der nicht -kontraktlichen Ansprüche , welche Bür¬
ger der Vereinigten Staaten gegen ausländische Regierungen
zu haben glauben , soll , wie der Neu - Aorker „ Times " aus
Washington geschrieben wird , dieEntschädigungsfor -
derungen für die von der „ Alabama " und andern südstaat¬
lichen Kaperschiffen begangenen Verheerungen und für die !
Räubereien , welche südstaatliche Streifzügler von Canada aus !
auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten verübt haben , ein¬
schließen . — Die Konvention des Staates Alabama hat
die gesammte von dem Südbunde kontrahirte Staatsschuld für
null und nichtig erklärt . — Die Konvention des Staates
Süd - Carolina hat sich nach Widerrufung des Sccessions -
beschlustes und Bestäügung der Abschaffung der Sklaverei ver¬
tagt . — Aus Texas berichtet man , daß der Heerwurm seine
Verwüstungen noch immer fortsetzt , und daß wahrscheinlich
nicht mehr als der dritte oder vierte Theil des durchschnittlichen
Baumwolle - Ertrages zu gewinnen sein werde .

Da Präsioent Johnson häufig den Ausspruch gethan
hat , daß seine Politik eine Fortsetzung der Politik seines Vor¬
gängers sein solle , so ist es gerade jetzt von Interesse , zu er¬

fahren , welche Stellung Abraham Lincoln den Fragen des
Neger - Wahlrechts und der allgemeinenAmnestie
gegenüber eingenommen haben würde , den beiden Fragen , um
welche sich der Streit der Parteien in den Vereinigten Staaten
gegenwärtig dreht und von denen wenigstens die erstere in
dem heranrückenden Kongreß ein Schiboleth sein wird . Ein
Schreiben Lincoln 's an den General Wadsworth , welcher spa¬
ter in der Schlacht der Wilderneß fiel , gibt über diesen Punkt
Auskunft . Es heißt in demselben :

Sie wünschen zu wißen , ob in dem Fall eines vollständigen Er¬
folges unserer Waffen und einer darauf folgenden loyalen und bereil -
willigen Unterwerfung von Seiten des Südens nicht eine allgemeine
Amnestie , verbunden mit allgemeinem Stimmrecht , durchgeführt werden
sollte .

' Da Sie meine Privatanstcht und Neigung in Betreff der
dem Süden in dem erwähnten Fall zu gewährenden Bedingungen
kennen , so will ich hier nur hiuzufügen , daß es mir , sollten sich
unsere Hoffnungen solcher Maßen verwirklichen , unerfindlich ist , wie
ich es vermeiden kann , wenn eine allgemeine Amnestie gewährt wird ,
als Entgelt dafür auf eine allgemeine Stimmberechtigung zu drin¬
gen , oder zum wenigsten auf Stimmrecht auf Grundlage der In¬
telligenz und des militärischen Dienstes . Wie sich die Lage der far¬
bigen Race verbessern lasse , ist seit langem ein Studium , welches
meine ernst - Aufmerksamkeit in Anspruch genommen ; und daher
bin ich aus gewissenhafter Pflichtüberzeugung klar und entschlossen
über die Bahn , welche ich zu verfolgen haben werde als der von der
Nation bestellte Hort und Schützer dieser Menschen , welche von ihrer
Mannheit so heldcnmüthig auf dem Schlachtfeld Zeugniß abgelegt
und durch ihre Hilfe in der Rettung unserer Republik in Blut ihren
Rechtsanspruch auf die Wahlurne , auf dies- friedliche Beschützerin der
von ihnen so furchtlos vertheidigten Flagge , dargethan haben .

* Paris , 11 . Okt . Das transatlantische Paketbqpt „ Loui¬
siana " hat Nachrichten aus der Hauptstadt Mexiko bis zum
10 . , aus Vera - Cr uz bis zum 14 . Sept . mitgebracht . In
militärischer Beziehung ist , nach den dem Kriegsminister zuge¬
gangenen Depeschen , nichts Sonderliches zu melden ; die allge¬
meine Lage ist befriedigend , und die Truppen warten in ihren
Standquartieren das Ende der Regenzeit ab . Die Aufregung
in der Provinz Caxaca läßt nach ; die österreichischen Garni¬
sonen sind verstärkt worden , und Graf Thun hatte in Teotit -
lan eine mobile Kolonne gebildet , welche am 9 . Sept . ih,e
Operationen beginnen sollte . Der juaristische Parteigänger
Figueroa hatte sich in die Gebirge nordöstlich von Oaxaca zu¬
rückgezogen . — Marschall Bazaine berichtet dem Minister in¬
teressante Einzelheiten über die Expedition des Obersten
Garnier in der Sonora . Dieser Offizier ist am 23 . Juli von
Guaymas aufgebrochen und am 29 . in Hermosillo angekom¬
men , wo er von der Bevölkerung ausgezeichnet empfangen
wurde . Pesquiera flüchtete sich zuerst nach Ures , und da er
sich da nicht sicher glaubte , nach Arispe , wo ihn die zu seiner
Verfolgung von Garnier ausgeschickten Opatas -Judianer in
der Nacht vom 30 . auf den 31 . Lull überfielen und in die
Flucht schlugen , nachdem er 4 Kanonen , viele Munition und
ein bedeutendes Kriegsmaterial eingebüßt hatte . Ures , die
Hauptstadt der Sonora , hat sich für das Kaiserreich erklärt .
Das in Tancas nequi stehende afrikanische Bataillon hatte
durch ein Bataillon der Fremdenlegion die ihm fehlenden
Transportmittel erhalten , wodurch es in den Stand gesetzt
wurde , Tula zu besetzen und die Verbindung zwischen San
Luis de Potosi und Tampico wieder herzustellen ; die Verbin¬
dung zwischen Monterey und Matamoras ist noch nicht wieder
hergestellt . — In Mexiko war man in großer Besorgniß vor
einer Ueberschwemmung . Allein eine Unterbrechung
des Regens und die verständigen Anordnungen der Regierung
hatten diese Besorgnisse wieder beseitigt . Kaiser Maximilian ,der von Pachuca und Tulacingo zurückgekommen ist , wollte
den 10 . Sept . die Dämme des nördlichen See 's in Augenschein
nehmen . Mit dem Transportschiff „ Rhone " find am 8 . Sept .
verschiedene Abtheilungen angekommen , und am 12 . mit dem
„ Var " 24 Offiziere und 400 Unteroffiziere und Soldaten
nach Frankreich zurückgekehrt . Der Gesundheitszustand im
Expeditionskorps ist fortwährend ausgezeichnet .

Baden .
8* Pforzheim , 12 . Okt . In den letzten Tagen ist die seit et¬

wa 40 Jahren hier bestandene Landes - Taubstummen - An -
stalt nach Meers bürg , wohin solche verlegt wurde , übergestedelt
Nachdem schon ein Theil des Lehrerpersonals vorausgegangen war ,
fand in zwei nach den Geschlechtern gesonderten Abtheilungen und an
zwei verschiedenen Tagen die Uebersiedelung der Zöglinge unter Be¬
aufsichtigung der Lehrer statt . Die hiesige Stadt sieht eine Anstalt
nur ungern scheiden , die man ihres langen hiesigen Bestehen « wegen
als fast zu Pforzheim gehörig anzusehen gewohnt war . Ebenso schei¬
den auch die betr . Lehrer Alle ungern aus Verhältnissen , welche in
vielfacher Beziehung angenehme waren . Die Lehrer der Stadt von
allen Schulanstalten , welche bekanntlich eine Art Lehrerverein bilden ,
nebst Lehrern aus dem Bezirk und einigen Freunden der scheidenden
Kollegen bereiteten diesen an einem vorausgegangencn Abend noch
eine kleine , recht gemüthliche Abschiedsflier . — Als Maßstab zur Be -
urtheilung hiesiger Verhältnisse führe ich an , daß jüngst die E . Märck -
lin '

sche Apotheke von dem Besitzer um die runde Summe von
100,000 fl . verkauft wurde . — Die heute abgeschlossenen Wahl -
männcr - Wahlen für einen Landtags - Abgeordneten der Stadt
haben ziemliche Bewegung unter die Einwohnerschaft gebracht . Es
bildeten sich zwei Parteien , von denen übrigens jede der freier » Rich¬
tung angehört . Die Wahl des bisherigen Abgeordneten , Hrn . Hof -
raths Häusser , ist gesichert.

Aus der Pfalz , 8 . Okt . ( Pfälz . Kur . ) Am 2. d. fand in
Heidelberg eine Sitz ung des enger » Ausschusses des deutschen Prs -
testantenvereins statt , wobei alle Mitglieder mit Ausnahme
von dreien , welche verhindert , erschienen waren , nämlich : Baumgarten
aus Rostock, v . Bennigsen aus Hannover , Bluntschli aus Heidelberg ,
Creutznacher aus Eisenach , Ewald aus Göttingen , I . Erter aus Neu¬
stadt , Fritze aus Höchst , Krause aus Berlin , Meyer ' aus Kvburg ,
Rosenhagen aus Dresden , Rothe aus Heidelberg , Schenkel aus Heidel -
borg, Schwarz aus Gotha , und Zittel aus Heidelberg . Die Verhand¬
lungen betrafen den nächsten Protestantentag . Es wurde bestimmt
daß derselbe in Hannover in der Pfingstwoche , Mittwoch und Don¬
nerstag nächsten Jahres , stattsinden soll . Als Tagesordnung wurde
bestimmt : 1 ) Die Frage : „ Welche Stellung haben wir Protestanten



der jesuitisch -klerikalen Bewegung gegenüber «inzunehmen ?" MS Re¬
ferenten hierüber wurden vr . Zittel und Geh. Rath vr . Bluntschli be¬
stimmt . 2) Ueber die Lehrordnun ; der protestantischen Kirche (Fort¬
setzung über .Die Grenzen der Lehrfreiheit" ) . Referent vr. Krause
aus Berlin . 3) Die Frage : . Welche Stellung nimmt der Protestan¬
tenverein zu der Frage nach der Bedeutung des historischen Christus
ein ? " Zu Referenten wurden Professor vr. Hvlzmann in Heidelberg
und Professor Baumgarten in Rostock bestimmt. 4 ) Ein Vortrag
ohne Diskusston „Ueber die Mißbräuche , welche mit Bibel und Chri¬
stenthum in Bezug auf die Dinge des öffentlichen Lebens zu Partei¬
zwecken getrieben werden" . Als weitere Themata für fernere Prote-
ßantentaqe wurden u. A . noch bezeichnet : „ DaS Vcrhältniß der pro¬
testantischen Kirche zu der Frage der obligatorischen Zivilehe" ; „welche
Aufgabe der Verein der Arbeiterbewegung gegenüber zu erfüllen habe" ;
„das Recht der Kirche auf die Schule rc . " Ferner wurde die Einfüh¬
rung einer Flugblätter -Ordnung beschlossen. Dieselben sollen unter
der Redaktion de« Hrn . Dekan vr . Zittel in Heidelberg bei der Ver¬
lagsbuchhandlung R . L . Friederichs in Elberfeld in 10 Flugblättern
jährlich und je etwa einen halben Bogen stark erscheinen ; sie sollen
die wichtigsten Tagesfragen auf religiösem Gebiet in populärer Weise
besprechen und Mitglieder wie Nichtmitglieder für 36 kr . jährlich
darauf abonniren können; und endlich wurde bestimmt, daß alljährlich
ein besonderer Bericht über den Verein, wie über die wichtigsten Vor¬
gänge in der protestantischen Kirche an die Vereinsmitglieder gratis
ausgegeben werden soll.

Dermischle Nachrichten.
— Stuttgart , 11 . Okt. (W . StSanz.) Sichern , Vernehmen

nach ist der seither bestandene Konflikt zwischen der k. Hoftheaterin¬
tendanz und dem Kammersänger Sontheim vollständig ausge¬
glichen .

— München, 10. Okt. Die Entstehung der Erzesse am
Sonntag Abend (der Sonntag bildete den Schluß des Oktoberfestes
und zugleich war Kirchweihe ) war nach der . Augsb . Abendztg. " fol¬
gende : Nach dem Rennen , welches die Feier der Oktoberfest-Woche
schloß , verbreitete sich auf der Festwiese plötzlich die Nachricht , ein
Gendarm hätte eine Frau , die er unschuldiger Weise für eine Diebin
gehalten, arretiren wollen ; doch da sich diese der Arrcstation widerjetzte ,
habe er zum Säbel gegriffen und ihr den Kopf gespalten. Die Nach¬
richt , die natürlich jeder Begründung entbehrte , verbreitete auf der
Wiese eine äußerst gereizte Stimmung gegen die Sicherheitsmannschaft ,
und als ein Gendarm sich veranlaßt sah , einen Rennbuben , der sich
höchst exzessiv benahm , zu arretiren , legte sich die Volksmenge darein
und wollte den Arrestanten befreien rc . Nach dem „Nürnb. Korr . "
beträgt die Zahl der in der Sonntagnacht Verhaftete » 131, von
denen 96 in den Polizeilokalen und 35 in der Frohnfeste untergebracht
wurden . Auch in andern Lokalen sollen zahlreiche Arrestanten dir
Nacht zugebracht haben. Die Mehrzahl derselben wurde am andern
Tag wieder entlassen. Es kamen mitunter sehr bedeutende Verwun¬
dungen vor, auch bei Solchen , die sich lediglich nur als Zuschauer bei
dem Skandal betheiligten. Es herrscht eine eigenthümliche Stim¬
mung in der Stadt ; die Einen vertheidigcn das Vorgehen der be¬
waffneten Macht , Andere finden kein Maß im Tadel derselben. Es
wird behauptet , daß von den Leuten , die , nachdem die Westendhalle
durch da« Militär gesäubert war , noch auf der Straße beisammen
standen, für die öffentliche Ruhe nichts mehr zu befürchten war , daß
da« Militär , das da auf und ab marschirte und verschiedene Straßen
absperrte , eigentlich ganz überflüssig war , und daß die Haufen sich
bald zerstreut haben würden , wenn das Militär abgezogen wäre . Statt
dessen bildete dieses fortwährend das Objekt und den Kern , um wel¬
chen sich die Gruppen der Neugierigen trotz aller Aufforderungen zum
Auseinandergehen immer wieder auf's neue sammelten , und da diese
Aufforderungen nicht gerade stets in höflichster Weise ergingen und die
Versuche , denselben Folge zu verschaffen , auch nicht eben immer von
der feinsten Art waren , so setzte es da und dort Aeußerungen , die in
den Ohren der Soldaten auch nicht angenehm klangen : man reizte sich
so beiderseits, und nachdem es einmal so weit gekommen , entschädigte
sich das Publikum für die erhaltenen Rippenstöße und sonstigen Be¬
lästigungen damit, daß es das Militär vexirte : wo gerade keines war,
sammelte sich ein Haufen , schrie und pfiff ein paar Sekunden , und die
Rechnung fehlte nie : in kürzester Frist trabte eine Abtheilung Kü¬
rassiere daher, um den leeren Fleck zu besetzen , von wannen der Lärm
gekommen war , die Lärmer hatten sich mittlerweile aus dem Staub
gemacht . In dieser Art ging es Stunden lang zu . Indessen reizte
man sich gegenseitig dadurch mehr und mehr ; das Militär verlor die
Geduld , und aus dem Volkshaufen wurden stellenweise sogar Steine
geschleudert . Nun wurde die Verfolgung hitziger und ausgiebiger be¬
trieben ; -die Kürassiere sprengten einzeln oder in kleinen Abtheilungen
in vollem RoffeSlauf Straße auf , Straße ab , und wehe Dem , den
der Wunsch , seine Wohnung zu erreichen , des Weges daher führte .
So sah es um und nach Mitternacht in jenen Straßen auS , die dem
Schauplatz des Tumultes am nächsten lagen ; in weiterer Entfernung
war es ganz ruhig und man merkte gar nichts davon . War cs nun
recht , die zum Schutz der Ordnung berufene Mannschaft , nachdem sie
einmal gereizt war , in dieser Art einzeln , ohne leitendes Kommando
in den Straßen hcrumstreifen zu lassen , wo Jeder dem Belieben dieses
oder jenes Soldaten preisgegeben war , dem er in den Weg kam ?
Und was soll man dazu sagen , wenn die leitenden Behörden einen
Tumult , der eigentlich unterdrückt war , durch unnützes Schausteller,
des Militärs fortspannen oder vielmehr demselben neue Nahrung ga¬
ben ? Dem wird entgegengehalten : einmal , daß der gegen lO '/r Uhr
erfolgte erstmalige Abzug der Truppen das Signal zu einer Rückkehr
der Tumultuanten gewesen sei , und sodann , daß ein früheres Zurück¬
ziehen der Truppen , wenn in dessen Folge die Szenen in der Westcnd-
halle ungestört sich wiederholt hätten , den Behörden sicherlich al« ein
Mangel gehöriger Vorsicht zum schweren Vorwurf gemacht worden
wäre.

- München , 11 . Okt. (A . Z.) Am 16. d. M . wird die
Bahnstrecke Tutzing - Penzberg eröffnet werden , ohne daß dazu
größere Einladungen ergehen werden. Auch die Eröffnung der Ost¬
bahnstrecke nach Eg er wird ohne Einladungen stattfinden .

— Dresden , 10. Okt. Das Ministerium des Innern ließ eine
Verordnung publiziren , worin es für den möglichen Fall des Ein-
schleppens der Rinderpest vorsorgliche Bestimmungen trifft , welche
geeignet sind , die Seuche sofort zu unterdrücken und deren Weiterver¬
breitung zu verhindern.

^ Kiel , 10. Okt. Nach einer Mittheilung der „ Kiel. Ztg . " ist
da« für die Marinebauten aus der Neergardswiesc in Düsternbrook

ausgestellte Rammgerüst durch den heutigen starken Nordoststurm
eingeriffen und sind dabei vier Arbeiter verletzt worden.

- Berlin , 10. Okt. Friedr . Harkort , Mitglied des Abge¬
ordnetenhauses, veröffentlicht in der „ Rhein . Ztg ." folgenden kernigen
Protest : „Die Erklärungen der HH . Twesten , Mvmmsen und Kerst
nöthigen zum Reden, damit Schweigen nicht als Zustimmung gedeutet
werde ! Ich war nicht in Gotha , bin kein Mitglied des National¬
vereins und der Fortschrittspartei , und stehe außer Beziehung zum
Sechsunddreißiger - AuSschuß . Die Frankfurter Versammlung besuchte
ich nicht, um den nächsten Beschlüssen der preußischen Volksvertretung
nicht vorzugreifen ; ich erwarte, daß das Haus sich treu bleibt. Die
politischen Wandlungen der genannten Herren , welche die Kluft zwi¬
schen Bundesstaat und Annexion so leicht überspringen , zu beurtheilen,
überlasse ich dem Richterstuhl der deutschen öffentlichen Meinung.
Auch ich halte die Machtstellung meines nähern Vaterlandes so hoch ,
wie die HH. Twesten und Genoffen , allein höher das Recht. Kant
sprach die scharfen Worte aus : „Wehe Dem, der eine andere Politik
anerkennt , al« diejenige , welche die Rechtsgesetze heilig hält. " Dem
Pflicht« ich bei . Wer das Selbstbestimmungsrecht Anderer nicht achtet ,
untergräbt die eigene Freiheit . Nie werde ich der staatenverderblichen
Lehre huldigen , daß Macht über Recht gehe , und sicherlich nicht dem
Manne , der in frivoler Weise dieselbe aussprach. Der Wahlspruch
Wellesley's : „ Die höchste Rechtlichkeit ist die höchste Klugheit " scheint
den Staatsmännern der Gegenwart abhanden gekommen zu fein !
Die Lohnjchreiber mahne ich an die frühere Einverleibung Hannovers
und die schweren Folgen ; Frankreich gibt , um doppelt mehr zu neh¬
men. Die Tage von Leipzig und Belle- Alliance stehen noch im Schuld¬
buche , nachdem mit Oesterreich und Rußland bereits abgerechnet ist !
Cäsar vergißt nicht und versteht zu warten !"

* Paris , 10. Okt. Der „ Constitutionnel " bringt eine Beschreibung
des großen Parks , der um das Ausstellungsgebäude für 1867
herum auf dem Marsseld angelegt werden soll . Die hier nachfolgen¬
den Hauptzüge des Plans mögen einen Begriff von den großartigen
Verhältnissen geben , in welchen der Gedanke einer Weltausstellung in
zwei Jahren seine Verwirklichung finden soll . Der den Jndustriepallast
einschtießende Park nimmt einen Flächenraum von 344,000 Quadrat¬
metern ein und wird im geschmackvollsten englischen Styl angelegt.
Dabei werden aber gewisse breite Wege festgehalteu, welche von der
äußersten Einfassung bis zu dem Gebäude selbst gehen und sich im
Innern desselben als die Scheidelinien der einzelnen Staaten bis zum
Mittelpunkt sortsetzen . Es entspricht also gewissermaßen jedem der
internationalen Ausstellungsräume im Innern ein bis zu der Peri¬
pherie des Ganzen sich hinaus verlängernder Theil des Parks und»ent-
hält die verschiedenen Ausstellungsgegenstände, welche aus Gründen des
Raums und der Zweckmäßigkeit nicht in dem Gebäude selbst unter¬
gebracht werden, so die Produkte des Ackerbaues und der Gartenkunst ,
die durch Feuer und Wasser in Bewegung gesetzten Maschinen , di«
einzelnen in voller Thätigkeit fungirenden Fabrikationszweige , die aus¬
gestellten Thiere u . s. w. Parallel mit dem Gebäude ziehen sich wie¬
derum zwei breite Straßen durch den ganzen Park hindurch , welche
denselben in einen innern und einen äußern Raum abthellen . An
allen Kreuzungspunkten mit den Radien erheben sich Pavillons , in
welchen die am Platz selbst erzeugten Maaren verkauft werden. Der
äußere Gürtel wird Abends brillant erleuchtet und dem Publikum bis
zu einer vorgerückten Stunde der Zutritt in denselben gestattet sein .
Er schließt mit einer bedeckten Galerie ab , welche an die Restaurations-
lokale und Kaffees stößt . Der Park wird ferner eine Ausstellung für
internationale Unterhaltung und Belehrung werden. Es sollen alle
Lieblingsspiele der verschiedenen Völkerschaften dort gespielt werden ; ein
internationales Theater wird errichtet werden , in welchem die ersten
Künstler Europa '« je die Meisterwerke ihres nationalen Repertoires
aufsühren ; ebenso ein großer Konzertsaal für deutsche, italienische und
französische Musik. Endlich wird ein großer Hörsal mit einem daran
stoßenden Laboratorium und physikalischen Kadinet errichtet. Es kön¬
nen dort inländische und fremde Gelehrten ihre neuen Theorien ent¬
wickeln und praktisch erläutern , und zu gewissen Stunden die Erfinder
ihre neuen Schöpfungen dem sich dafür interessirenden Publikum
vorführen . Ebenso wird ein meteorologisches Observatorium errichtet
werden, damit die Meteorologen die in den verschiedenen Ländern üb¬
lichen Beobachtungsmethoden und Instrumente vergleichen und sich mit
ihnen bekannt machen können . In einem der entfernteren Räume des
Parks wird selbst eine Rennbahn angelegt, um Reit - und Wagenpferde
probiren zu können. Von außen führen 21 Dreher in das Innere .
Die 4 Hauptstraßen , welche nach dem Ausstellungsgebäude hin in rech¬
tem Winkel den Park durchschneiden , erhalten bedeckte Seitengänge ,
damit das Publikum zu Wagen und zu Fuß bei schlechtem Wetter
ungefährdet durch den Park in das Gebäude gelangen kann .

Karlsruhe , 10. Okt. (Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .) 1 ) Anklage gegen Johann Adam Jung , Fabrik¬
arbeiter von Durlach , wegen Widersetzlichkeit . Der Angeklagte befand
sich am Morgen des 7 . Aug. d. I . in etwas angetrunkenem Zustand
in einer Bierbrauerei zu Durlach , - wo er sich höchst ungebührlich be¬
nahm und deßhalb von dem Wirth hinausgewiesen wurde ; da er
Miene machte , mit einer Haue , die er bei sich trug , gegen den Wirth
zu schlagen , so forderte ihn ein anwesender Gendarm auf , jenes Werk¬
zeug abzulegen ; er leistete aber dieser Aufforderung nicht nur keine
Folge , sondern stieß auch mit der Haue gegen den Gendarmen , als
dieser sie ihm abnehmen wollte . Da ihm nun die Verhaftung an¬
gekündigt wurde , entsprang er und widersetzte sich , nachdem er von
dem ersterwähnten und einem weitern zur Hilfe herbcigeeilten Gendar¬
men cingeholt war , auf das heftigste , indem er einem der Gendarmen
in das Gesicht schlug , dem andern nach dem Hals stieß ; es gelang
ihm nochmals, sich loszureißen, er wurde abermals eingeholt und unter
Zusammenlauf einer großen Menschenmenge mit Hilf « eines inzwischen
hinzugekommenen Polizeidieners trotz seiner Gegenwehr in das Ge»
fängniß verbracht. Diesem durch die Zeugen konstatirten Sachverhalt
gegenüber suchte der Angeklagte seine Trunkenheit als so groß darzu -
stellen, daß er gar nicht mehr wiffe, was vvrgegangen sei . Er konnte
jedoch hiermit keinen Glauben finden und wurde wegen erschwerter
Widersetzlichkeit zu einer sechswöchentlichen Kreisgefängniß - Strafe ver-
urthcilt .

2 ) Anklage gegen Karl Kälber , Bierbrauer von Eutingen, wegen
Körperverletzung. Am 6 . Juni d. I . wurde zu Eutingen die Fahnen¬
weihe des dortigen Gesangvereins gefeiert . Das Fest mag in schönster
Ordnung verlaufen sein , um so wüster gestaltete sich aber die Nach¬
feier am folgenden Tag . Es waren viele Personen bei den auf dem
Festplatz aufgeschlagenen Buden zechend versammelt ; Anfangs fanden
harmlose Hebungen im Ringkampf statt , die sich aber bald bei der

fast ausnahmslosen Trunkenheit her Anwesenden in eine allgemeine
Prügelei verwandelten. Hierbei wurde der Steinhauer Martin Schmidt
von Ziegelhausen zu Boden geworfen und erlitt einen Bruch des lin¬
ken Schienbeins , der ihn auf 6 Woche» krank und 8 Wochen arbeits¬
unfähig machte . Diese Verletzung soll nach Angabe Schmidt '« dadurch
entstanden sein, daß , während er am Boden lag , Karl Kälber, eine zu
einem Carrvusel gehörende eiserne Stange auf der Schulter tragend ,
auf ihn zugekommen, die Stange mit beiden Händen gefaßt und aus
ihn habe herabfallen lassen ; ob er ihn absichtlich geschlagen , wisse er
nicht. Der Angeklagte gab zwar zu , daß er eine eiserne Stange in
der Hand gehabt habe , aber nur, um sie außer Bereich der Streitenden
zu tragen, läugnete aber überhaupt , in die Nähe de« Verletzten gekom¬
men zu sein . Letzteres konnte auch von keinem Zeugen behauptet
werden. Die Anklage beruhte daher lediglich auf der Aussage des
Verletzten , und diese konnte nicht als vollbeweisend erachtet werden,
weil derselbe zur fraglichen Zeit betrunken war und unmittelbar nach
erlittener Verletzung einen Andern al« den Thäter bezeichnet hatte .
Es erfolgte deßhalb Freisprechung des Angeklagten.

3) Anklage gegen Lader Drollinger von Ticfenbrvnn wegen
Urkundenfälschung und Diebstahl« . Der erst 20 Jahre alle Angeklagte
hat sich mehrerer Eigenthumsvergehen schuldig gemacht ; er fertigte
einen Brief , den er mit dem Namen seines Vormunds unterzeichnet«,
um einen Schuhmacher in Pforzheim zu verleiten, ihm ein Paar Stiefel
im Werth von 7 fl . aus Kredit zu geben ; ferner erschien er , sich für
feinen Schwager Wendelin Brenner ausgebend , bei einem Kaufmann
zu Grötzingen und überreichte einen gleichfalls von ihm gefertigten,
mit dem Namen einer Kommisstonärin des erwähnten Kaufmanns
Unterzeichneten Brief , in welchem Brenner als zahlungsfähig empfoh¬
len war, wodurch es ihm gelang, Maaren im Werth von 31 fl. 18 kr.
zu erschwindeln. Endlich entwendete er zu zwei verschiedenen Malen
seinem genannten Schwager verschiedene Kleidungsstücke und Schmuck¬
sachen , im Werth von 31 fl. 54 kr . In den beiden ersterwähnten
Handlungen wurde das Vergehen der Urkundenfälschung gefunden ;
bezüglich des Diebstahls behauptete die Anklage den Erschwerungsgrund
des 8 385 Zffs . 12 St .G.B. , weil der Angeklagte den Riegel des
Schrankes , in dem die entwendeten Gegenstände verwahrt waren , durch
einen in der Thüre befindlichen Spalt hindurch mittelst einer Messer¬
klinge zurückgeschoben hatte ; es wurde jedoch das Vorhandensein de«
Erschwerungsgrundes nicht angenommen. Das Urtheil lautete auf 6
Monate Kreisgefängniß , geschärft durch 14 Tage Hungerkost, und 15 fl.
Geldstrafe, sowie auf Schadensersatz an die Beschädigten .

4) Anklage gegen Paul Ziegelmayer von Langenbrücken wegen
eines Vergehens gegen die Sittlichkeit (St.G . B. 8 335 V. am Ende) .
Die Verhandlung fand aus Gründen sittlicher Schicklichkeit mit Aus¬
schluß der Oeffeutlichkeit statt . Da der Angeklagte sich geflüchtet hatte
und die Beweise zu seiner Verurtheilung nicht hinreichten , so wurde
die Untersuchung bis auf Betreten desselben eingestellt .

Mannheim , 11 . Okt. (Schwurgericht .) In der heu¬
tigen Sitzung kam als letzter Fall der diesmaligen Tagesordnung die
Anklage gegen Peter Emig von Hartenrod wegen Tödtung zur Ver¬
handlung. Der Angeklagte , ein 26 Jahre alter, bisher gut beleumun¬
deter Maurergesell , stand bei Maurermeister Westhöfer in Weinheim
in Diensten . Am 11 . Sept. d . I . hatte er mit einigen andern Ge¬
sellen für den Taglöhner Stößer in Weinheim einen Keller gewölbt,
nach dessen Beendigung der Bauherr ein Fäßchen Bier zum Besten
gab . Peter Emig , der ziemlich viel davon getrunken haben will , stand
dann Abends etwa um 7 Uhr mit einigen Kameraden und seinem
Bruder Jakob an dem Gartenhag des Adam Lang, wo Eva Schröder
mit ihrer kleinen Schwester vorüberging. Zwischen den Mädchen und
Jakob Emig wurden einige unfläthige Redensarten gewechselt, worauf
Letzterer mit einem Stein warf , welcher in den gegenüber liegenden
Hof fuhr , wo Lorenz Albrecht mit einem kleinen Kinde saß. Dieser
machte deßhalb dem Maurergesellen Vorwürfe , worauf der Angeklagte
ihn barsch aufforderte, er solle nur vollends herauskommen , wenn er
etwas wolle . Albrecht gab deßhalb dem Peter Emig einen Stoß , daß
er zu Boden fiel , worauf dieser sich erhob und jenem mit seinem
Messer einen Stich auf die rechte Seite des Halses versetzte , daß ein
Blutstrahl hervorschoß . Albrecht sank zusammen und starb nach we¬
nigen Augenblicken an Verblutung . Bei der vorgenommenen Sektion
ergab sich , daß die wichtigsten Blutgefäße , namentlich die Vertebral-
arterie , die beiden Drosseladern und die Schlüffelbeinvcne, durchschnit¬
ten waren.

Der Angeklagte legte im Wesentlichen ein Geständniß feiner That
ab , welches durch mehrfache Zeugnisse unterstützt war. Die Vertheidi -
gung des Hrn. Anwalts Kunzmann begnügte sich deßhalb auch
damit , die beiden Milderungsgründe zur Geltung zu bringen , daß der
Getödtete den Affekt des Angeklagten durch dessen Mißhandlung unge¬
rechtfertigter Weise veranlaßt und daß dieser in Folge von Trunken¬
heit im Zustand geminderter Zurechnungsfähigkeit gehandelt habe. Die
Geschwornen verneinten jedoch die hierauf gerichteten Fragm und be¬
jahten die Schuldfrage im Sinn der Anklage , wobei sie annahmen,
daß der Angeklagte den eingetretenen tödtlichen Erfolg mit einem Mitt¬
lern Grad von Wahrscheinlichkeit habe vvraussehen können. Derselbe
wurde deßhalb wegen fahrlässiger , durch vorsätzliche Körperverletzung
im Affekt verursachter Tödtung zu einer Arbeitshausstrafe von 4 Jah¬
ren oder 2Vs Jahren in Einzelhaft verurtheilt.

Der Schwurgerichts -Präsident schloß sodann die 3. Quartalfitzung
mit einigen anerkennenden Worten für die ausdauernde Thätigkeit der
Herren Geschwornen.

Karlsruher WitterungSbeobachtuugeu .

11 . Okt . Sarome -
trr

Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung.

Meter .
M-rgens7 « hr27 " 6 30 ' 8,7 S .W. stark bew . Sonnend!., naß
Mittags 2 , , 6,53 " -f- 140 trüb , Regentr .

Sternh. Strichreg.Nacht« 9 , . 7 02 -s- 110 . » 0

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 13. Okt. 4. Quartal. 110. Abonnementsvorstel -

lung . Wie es euch gefällt ; Lustspiel in 3 Akten , von
Shakespeare; nach Schlegel's Uebersetzung für die Bühne
eingerichtet von E. Devrient.

Sonntag 15 . Okt . 4. Quartal . 111 . Abonnementsvor¬
stellung . Robert der Teufel ; große Oper in 5 Akten, von
Meyerbeer.



G Z .z .80L Karlsruhe . Entfernten
chGGVerwandten und Freunden theilen wir

I die traurige Nachricht mit , daß unsere
^ innigstgeliebte Gattin und Mutter ,

Amalie Küßwieder , nach längerm Lei¬
den in der verflossenen Nacht uns durch den
Tod entrissen wurde . Wir bitten um stille
Teilnahme .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1865 .
Anton Küßwieder , Ministeralrath

a . D .
Anton Küßwieder , Kreisgerichtsrath .
Emil Küßwieder , Oekonom .
Julius Küßwieder , Lieutenant .

Z . z .809 . Bruchsal . Fernen Be -
HWGkannten geben wir hiemit die Trauer -

I Nachricht von dem heute Morgen um
10 Uhr erfolgten Tode unseres geliebten

Gatten , Vaters , Schwiegersohnes und Bruders ,
Ernst Perpentö , BaupraMant .

Um stille Theilnahme bitten ,
Bruchsal , den 11 . Oktober 1865 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z .z.804 . Bei Hoffman « L Campe in Hamburg
erscheinen und sind durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen , in Karlsruhe durch N . 4

Hofbuchhandlung :

Friedrich Hebbel s
Sämmttiche Werke .

12 Bände . Kl . Oktav 4 1 fl . 48 kr.
Die Werke Friedrich Hebbel 's erscheinen zum

ersten Male in einer Gesammt -Ausgabe , und glauben
wir , daß es seinen vielen Verehrern wie jedem Litera¬
turfreunde erwünscht sein muß , das Wirken dieses aus¬
gezeichneten Dichters in einem Totalbilde übersehen zu
können . Von der , Judith " bis zu dm,Nibe¬
lungen " überall tritt uns sein eminenter Dichtergeist
mit gleicher Kraft entgegen . Würdig reihen sich seine
Werke den Meisterwerken unserer Poesie an .

Band 1 — 6 werden seine Dramen enthalten , 7 u . 8
Gedichte undEpisches , 9— 12 die Prosaischen Schriften .

Das Ganze wird nach und nach in möglichst kurzer
Zeit ausgegeben werdm .

Z .z .794 . Nr . 15,018 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Die Gehilsenstelle bei der Steuereinnehmerei U . i»

Heidelberg , mit einem jährlichen Gehalt und einer
Lokalzulage , welche zusammen bis zu 600 fl. betragen
können , ist in Erledigung gekommen .

Die nach dem Normativ berechtigten Bewerber ha¬
ben ihre Gesuche unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse längstens bis zum 28 . d. Mts . bei unter¬
fertigter Stelle cinzureichen .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 186b .
Steuerdirektion .

- Kühlenthal .
vät . Böckh .

Z . z. 677 . Einem tüchtigen Pa -
Pier-Saal-Ausseher steht gute

und dauernde Kondition offen . Anträge vermittelt
die Expedition dieses Blattes unter Chiffre ? . k . ll .

Z .z.751 . Bruchsal .

Ein angehender Commis wird zum sofortigen Ein¬
tritt in ein Cigarrenfabrik - Geschäft gesucht . Schrift¬
liche Offerten unter 4 . k . poste restante Lrucdssl .

Beschäftigung-Gesuch. ^ Am
Ein Not .-Asfistent wünscht Beschäftigung . Adresse :
4 . 8 . Krsden poste restante .

Wirthschasts-Pachtgesuch.
Z .z.740 . Es wird sogleich eine gangbare Wein - ,Bier -,sRestaurations - odcrKaffeewirthschaft unter gün¬

stigen Bedingungen auf längere Zeit zu pachten ge¬
sucht . Frankirte Offerten beliebe man zur Weiterbe¬
förderung an die Expedition d . Blattes zu richten .

Z .z.722 . Schaffhausen .

Apotheke zn verkaufen .
_ Wegen Familienverhältnissen ist eine wohl -
eingerichtete , in der östlichen Schweiz in einer freund¬
lichen Lage und zunächst einer Hauptstadt gelegene
Apotheke unter günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Schaff -

. Hauser Tagblattes ._ _
Z .b.88 . Karlsruhe . »

Versteigerung physikalischer
Apparate.

Dienstag de« 17. Oktober dieses Jahres ,
Vormittags 9 Uhr anfangend , werden im LyccumS -
gebäude ( südlicher Flügel ) , im ehemaligen Lokale des
großh . physikalischen KabinetS , eine große Anzahl aus -
geschiedener und zum Theil noch gut erhaltener Mo¬
delle, elektrische, chemische, optische Apparate und Uten¬
silien ; sodann ein gepolstertes Sopha und 6 dazu ge¬
hörige Stühle , Rohrstühle , Tische , ein kleine » Billard ,
verschiedene Lampen , und eine Parthie altes Messing
und Eisen gegen Baarzahlung öffentlich versteigert ;
wozu die Liebhaber cingeladen werden .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 186b .
Großh . Notar

Karl Philippi .

3 r.709 . Salme Rappenau.
Dienstag den 17 . Oktober d. I . , Mor¬

gen « 9 Uhr , werden auf der Saline Rappenau
circa 1262 Stück zwei Zentner haltmde unds

841 , ein , ,beim Packen zerrissene Salzsäcke gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich versteigert .

LudwigSsaline Rappenau , den 5. Oktober 1865 .
Großh . Salineverwaltuna .

I . A. d. V .
R , Schenck .

Photographisches Atelier
auf Weihnachten zu verrniethen . Heidelberg , Plöckstraße 99 . Z .z.8io.

Eiserne RÄ - Jalousien ts-»ser»-rschluK - ««»-»>
neuester Konstruktion und ganz geräuschlos .

Patentirte selbstrollende Sicherheitsläden aus Stahlblech .
Aeuerseste Oeldschränke , gekrönt bei der großen Feuerprobe auf der internationalen Aus¬

stellung zu Cöln mit der silbernen Medaille ,
werden billigst und solide angesertigt von

Bst LF/s . in Remscheid
Für de « Verkauf werden solide Vertreter gesucht . Z .z .670 .

Z . z .796 . Menzingen .

Wetnverkauf.
Vier bis fünf Ohm rother

kKlävner , reingehalten und von'
bester Qualität , 1862er Gewächs ,

sind in diesseitigem Keller aus der Hand zu verkaufen .
Menzingen , den 10 . Oktober 186b .

Freiherriich von Mentzingen '
scheS Rentamt .

Stamm .
NZ .z.790 . Karlsruhe .

Bekanntmachnng.
Höherem Aufträge zufolge werden die vom 1 . Juli

1863 bis dahin 1864 eingeliefcrten herrenlosen Reise -
effekten und Frachtgüter , sowie sonstige zum Eisen¬
bahnbetrieb nicht mehr verwendbare Gegenstände am
Mittwoch den 18 . , Donnerstag den 19 . und
Freitag den 20 . d. M . bei dem Hauptmagazin
auf dem hiesigen Bahnhöfe versteigert .

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags
8 Uhr und wird Nachmittags 2 Uhr fortgesetzt .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1865 .
Verwaltung

großh . Eisenbahn - Hauptwerkstätte und des
Hauptmagazins .

Der Vorstand : Der Verwaltungsbeamte :
Delisle . Adam .

Z .z .776 . Nr . 267 . Friedrichsthal . ( Holz¬
versteigerung .) Aus großh . Hardtwald , Abth . tV
27 Lachensuhl , werden versteigert ,

Samstag den 14 . d. M . :
10,675 Stück forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr aus der Frie -
drichsthaler Allee an der Stutenseer Querallce .

Fricdrichsthal , den 9 . Oktober 1865 .
Großh . baff. Bezirksforstei .

von Merhart .
Z .z.798 . Nr . 751 . Bruchsal . ( Holzverstei¬

gerung .) In den Domänenwaldungcn diesseitigen
Forstbezirks werden Freitag den 20 . Oktober d.
I . in III . 25 Lußhardt , Schlag Nr . 4 , sowie außer den
Schlägen na ! verzeichnen Holzsortimente versteigert : j

25 forlene Säg - und Bauholzstämme , 3Klftr . eiche¬
nes Rollholz , für Wagner geeignet , 16 -/ , Klftr . buche¬
ne « und 90 -/ , Klftr . forlenes Scheitholz , 33 Klftr . bu¬
chenes und 18 ' / , Klftr . forlenes Prügelholz , 35 ' / ,
Klftr . buchenes und forlenes Stockholz , sowie 3800 bu¬
chene und forlene Wellen .

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr auf der
Kronauer Hauptallee unter dem Holzmüller -Richtweg
statt .

Bruchsal , den 11 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Girardi .
V .641 . Nr . 7745 . Ettenheim . f( Bekannt -

machung .) In das diesseitige Firmenregister wur¬
den eingetragen :

1 ) Am 11 . März 1863 , O .Z . 31 , Firma M . Eha -
vvcnzu Ettenheim . Inhaber Mar Chavoen
von da . Nach Ehevertrag vom 25 . Oktober
1854 mit Euphrosine Blattmann von Her¬
bolzheim wirft jeder Theil 100 fl . in die Ge¬
meinschaft ein . Uebriges Vermögen ausge¬
schlossen.

2 ) Am 26 . März 1863 , O .Z . 32 , Firma Abr . H a-
nover zu Schmieheim . Inhaber Abraham
Hanover von da .

3) Am 27 . März 1863 , O .Z . 33 , Firma I . B .
Werber Wittwe in Ettenheim . Inhaberin
Magdalena Werber Wittwe , geb. Fäs , von
Ettenheim .

Dies wird nachträglich mit dem Beifügen veröf¬
fentlicht , daß obige Firmen noch bestehen .

Ettenheim , den 7 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S e n g l c r .
Z .z.795 . Nr . 10,437 . Bühl . ( Schuldenli -

quidation . ) Leopold Hurst , Taglöhner von Stein¬
bach, wohnhaft in Oberschaffhausen , Amts Emmen¬
dingen , will mit seiner Ehefrau , Elisabeth « , geb. Kel -
l e r , nach Amerika auswandern .

Etwaige Forderungsansprüche an dieselben sind
längstens bis 21 . d. Mts . diesseits anzumelden ,
ansonst die Auswanderungserlaubniß ertheilt wird .

Bühl , den 9 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t i g l e r .
Buchberger .

WZ .z.774 . Nr . 8928 . Oberkirch . ( Schulden¬
liquidation betr .) Georg Ott und seine Ehe¬
frau Pauline Merz von Ulm wollen nach Nordame¬
rika auswandern .

Es wird zur Liquidirung ihrer Schulden Tagfahrt
auf den 21 . d. Mts ., früh 8 Uhr , anberaumt , wobei
ktwLige Forderungen anzumclden sind .

Oberkirch , den 10 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
Z .b .67 . Nr . 14,041 . Radolfzell . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Dem Friedenwirth
Mayer in Wangen wurde am 12 . v . Mts . rin Hun¬
dertguldenschein der Frankfurter Bank entwendet .

Wir bitten um Fahndung .
Radolfzell , den 9 . Oktober 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Heiß .

Z .b .50 . Nr . 13,531 . Offenburg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Im Laufe des vorigen
Monats wurden in Schutterwald au « einem offenen
Schopfe zwei tannene , behauene Balken , von 26 und
13 Fuß Länge und 3 Zoll Dicke, entwendet .

Wir bitten um Fahndung .
Offenburg , dm 9. Oktober 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Fieser .

Burkhardt .

Z . b .69 . Nr . 695l . Meßkirch . ( Vorladung .)
Felix Rcb Holz von Voll , Tambour im großh . 2 . In¬
fanterieregiment König von Preußen in Konstanz ,
wird des Vergehens der Desertion angeschuldigt und
zur Hauptverhandlung aus

Donnerstag den 26 . d. M .,
Vorm . 9 Uhr ,

mit dem Bedrohen anher vorgeladen , daß im Fall sei¬
nes Ausbleibens das Urtheil nach dem Ergebmh der
Untersuchung werde gefällt werden .

Meßkirch/den 6 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Pfaff .
Z . b .51 . Nr . 8408 . Säckingen . ( Vorla¬

dung .) Aus Freitag den 20 . Oktober , Nachm .
4 Uhr , wird Hauptverhandlung in der Untersuchung
gegen Karl Friedrich Wagner von Glashütten wegen
Desertion angesetzt , und in diese wird der genannte
Beschuldigte mit dem Andrvhen anher vorgeladen , daß
im Fall seines Ausbleibens das Urtheil nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung wird gefällt werden .

Säckingen , den 9 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Baumstark .
Z .b . 63 . Nr . 17,761 . Mosbach . ( Vorladung . )

I . U . S . gegen Oberhafidwerker Karl Josef Rinder¬
knecht von hier wegen Desertion . Wird diese Sache
zur mündlichen Hauptverhandlung in der auf Mitt¬
woch den 18 . d . M . , Vormittags 8 Uhr ,
anberaumten öffentlichen Gerichtssitzung ausgesetzt ,und hiezu der Beschuldigte mit dem Androhen vorge¬
laden , daß im Falle seines Ausbleibens das Urtheil
nach Ergebniß der Untersuchung gefällt würde . Hie¬
von erhält der abwesende Angeschuldigte Nachricht .
Mosbach , den 9 . Oktober 1865 . Großh . bad . Amts¬
gericht . Rauch .

Z .H.56 . K Nr . 13,996 . Radolfzell . ( Fahns -
dung .) Wir bitten um Erhebung und Mittheilung
über dm gegenwärtigen Aufenthaltsort der wegen
Diebstahls dahier in Untersuchung befindlichen Wal -
purga Weiland von Zizenhauscn .

Radolfzell , den 9 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I S ck l -.
Z .b.85 . Nr . 20,762 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der ledige , 26jährige
Taglöhner Gottlieb Hölzle von Langenbrand , ein
sehr gefährliches Subjekt , schon wegen dritten Dieb¬
stahls , Rückfalls in denselben und Landesverweisung
bestrast , treibt sich seit Kurzem wieder in hiesiger
Gegend herum und ist daher auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft des Bruchs der Landesverweisung ange¬
schuldigt .

Wir bitten , auf denselbm zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle zu verhaften und anher einzuliefern .

Zugleich wird Gottlieb Hölzle , dessendermaliger
Aufenthalt unbekannt ist, aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigenfalls nach
dem Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntniß
würde gefällt werden .

Pforzheim , den 7 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .

Frankfurt , 11 . Ott . 1865 . Staatspaptere .

Oesterr . 5V» Met . i. S . b . R . G .Hess. 3V,Vo Obligation . 95 G .„ 5°/g do. in holl . St . - — Nassau 5°/o Obl . b. Rothsch .
„ 5°/g do. 1852 i. Lst. 75 -/ « G . 4V,V ° do. 101 P .„ 5°/ » do. 1859 „ „ 71 -/ , P . 4°/o d». 98 P .„ b°/g do. 1864 „ „ 70 -/ , P . „ 3 >/ -Va do. 90 P . ,5"/ „ Lomb . i. S . b. R . 91 -/ , G . Krheff . 4»/aObl .Rthlr . 4105 _ _
„ 5V« Vmet . C . b. R .V, - - Brschw . 3 -/,VoOb . b.R . 4105

5 'V» Nat . -Anl . 1854 62 -/ « b .G . Luxbrg . 4°/,O .Fr . 428kr .b.G.
5V » Met .-Obliqat . - - 4Vgdo . 4105kr . b . E .

„ 5°/a do . 1852E . b.R . - — Franks . 3 -/, "/a Obligation . 93 P .4 -/, "/ » Met .-Obliqat . 52 G . 3Vo dto. - -
Preuß . 5°/ , Obl . b. Rothsch . - - Rußld . 5 °/oObl . inL . 4fl .12 87 -/ , P .4 -/,Vo do. - - Finnld . 4V-VaOb . i- R . 4105 86 -/ , P .4 °/o do. - - Span . 3°/o ml . Schuld

3V,Va Staatssch . — - 2 -/ »Va Schuld 38 bez. G .
Nahem 4V -Vo Ijähng 100 - '

« P . Belgien 4 -/, °/oO . i.Fr . 428kr .
4V,Vo V,jährig 101P . Schwd . 4 -/ -V» Obligation . 88 P .
40/o Ijährig 96V » G .

97 -/ . P .
4 -/,Vo do. i . L. 4l2fl . - -

4°/ ° V-jäbrig 4V -VoPfbf -i.R .4105 - —.
4Vo Ablöf .-Rmte 96 -/ « P . Schwz . 4 -/,VgEQ ). i .Fr .428 100 ' / , G .
3V,Vo - - 4 ' /,Vo Bern . Std .-O .

Wrtbg . 4V -Va Obl . b. Rüths . 103 G . 4°/o do.
4 "/o do. 100 G . 5«/ « Gf . St .-O .FrL8 94 -/ . P .
3V,Vo do.
40/g Obligation .

92V . P . N .-Am . 6°/oSt . i . D . r . 1881
Badm 99 -/ . G . 6°/o do. r . 1881

3V -Va do. v. 1842 90 -/ « bez. 8V0 do. r . 1882 70V « b.G .G .Hefl . 4Vo Obligation . 99 -/ « G . 5°/a do. r . 1871
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

Z . b.58 . Nr . 21,529 . Heidelberg . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Johann Georg
Quick von Unterscharbach steht dahier wegen Körper¬
verletzung in Untersuchung und hat sich derselben durch
die Flucht entzogen . Derselbe wird aufgefordert , sich
dahier binnen14Tagenzu stellen , widrigen « das
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden wird .

Zugleich bitten wir um Fahndung . >
Heidelberg , den 6 . Oktober 1865 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H . Tüpfle .

Z .b.73 . Nr . 9557 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung u n d Fa h n d u n g. ) In der Nacht
vom 23 . auf den 24 . September l . I . wurde dem
Müllcrburschen Josef Pr öls von der Rheinmühle des
Müllers Nikolaus Nickel bei Neckarau hinweg ein
Koffer mit Kleidern und Geld entwendet . Der Koffer
wurde inzwischen aus dem Rhein geländet . Die Klei¬
der , die zu Speyer verkauft worden waren , zum Theil
zu Gerichtshanden gebracht .

ES fehlen noch : 1 ) zwei feine leinene Hemden mit
breiten Brustfalten , ungezeichnet ; 2) ein weißes , lei -
nenes Sacktuch , rvth 1 . ? . gezeichnet ; 3) 25 bis 30 fl .Geld in Sechskreuzerflücken bestehend .

Der That angeschuldigt ist der Müllerbursche JohannGottlieb Wolfer von Ebingen in Württemberg ,dessen Signalement unten folgt . Derselbe wird auf -
gesordert , sich

binneil 14 Tagen
dahier zu stellen , indem s- nst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich bitten wir um Fahndung und Cinlieferungim Betretungsfalle .
Signalement .

Alter . 27 Jahre .
Größe , 5 ' 5 " .
Statur , schwach.
Gesicht , rund .
Haare , braun .
Stirne , mittel .
Augenbrauen , braun .
Augen , braun .
Rase , spitzig .
Wangen , voll .
Mund , proportionirt .
Zähne , gut .
Kinn , rund .
Beine , gerade .
Besondere Kennzeichen , keine.

Schwetzingen , den 9 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .
Z .b. 54 . Nr . 12,894 . Engen . ( Straferkennt -

niß .) Durch Urtheil vom Heutigen sind die ausge¬bliebenen Pflichtigen der ordentlichen Konskriptionfür 1865 , Ezechiel Schoch von Duchtlingen und
Johann Baptist Hienerwadel von Engen , der Re¬
fraktion für schuldig erklärt , deßhalb , vorbehaltlich per¬sönlicher Bestrafung im Fall späterer Rückkehr , in die
gesetzliche Geldstrafe von 800 fl. für Jeden , wie zur
Tragung der Kosten des Verfahren « uud der UrtheilS -
vollstreckung verfällt ; wa « den abwesenden Verurtheil -
ten hiedurch verkündet wird . Engen , den 7 . Oktober
1865 . Großh . bad . Amtsgericht . Heil .

Z .b .57 . Nr . 13,901 . Radolfzell . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Unsere Fahndung auf Kon -
rad Debrunner von Eschenz vom 6. Mai d. I . .A. G .Nr . 6742 ( Nr . 111 d. Blattes ) , nehmen wir
hiermit zurück .

Radolfzell , den 7 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Heiß .
Z .b.45 . Nr . 22 . 139 . Karlsruhe . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Unser Ausschreiben vom25 . v. M ., Nr . 21,450 , in Betreff des Kanoniers
Ebert von Liedolsheim wird zmückgenommen .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I L g e r s ch m i d .

3 °/o Oesterr . Bank -Aktien
5«/o „ Cred . A. i . O . W .
5°/g Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
3°/g Bayer . Bank ü fl. 500
4°/o Barmst . B .-A. 4fl . 250
40/, Weimar . Bank -Aktien
40/g Mitteld . Er .-A. 4100 Th .
40/g Luxemb . Bank -Aktien
Taunusbahn -Aktien 4 fl. 250
3 -/ »Va Frankf .-Han .-Eisnb .-A.
5VMesterr .StaatS - Eisenb .-A.
5«/y ElisabL ) . fl. 200pr .St .V°
5«/ , BSHm.-Westb .-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
40/g Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
4 «/ , Neustadt -Dürkheimer
4 -/ , °/ , Pf . Marbahn b. Roths .
4 -A/g Bayer . Osibahn -Aktien
40/o Hess. Ludwigsbechn
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Aktim
4 -/,Va Frankf .-Han .Prior . -O .

828 G .
183 bez.
87 P .

217 G .
100V , P .
101P .

28 P .
149V . P .
97V . P .
104 » . G .
112 ' /,bez
129 P .

3 "/g Oester .St .- Eisenb
"
.-Prior .

3VgOestr .SLd .St .uLom .EB .
3°/aLiv . C. D . <LD . Fr . 428kr .
5"/o Tosc .Cmtr .-Eisnb . Prior .
50/g Elisabethbahn -Prior . V,5«/o do. neueste Emiss .
5°/oBöh .W . -B .P .i.S .bM .
5VaGaliz .CarlLdwb .-PrQ, .
5°/a Schweiz .C.P . bM . 428kr .
4V,Va Heff. LudwigSb .-Vrior .
50/0 OestrLld .1 .Pr .-O .i.Silb .
50/n 2 .
4V,Vo Ludwh .-Bexb . Pr .-Obl .
4Vß » » »
4V,Vo Rhein -Naheb . Pr .-Ob .
4°/o Südd . Bnk .-A. 40VoEinz .
4V,V ° BayerLstb . 50Va .
3VoDeutsch .Phönix20Vo .
Frist . Rückvers .-A. 10V -, .
4VoSrkf .ProvidentL0Vo I
Frkf . HypothZenbk . 25Va .

51 P .
47 P .
42 ' /- P .
68V « G .
75 V. P .
69 P .
79 -/8 P .

Anlehe » S -Loose .
Oest .250fl .b .N .1839

? 50fl . „ 1854
100fl .PrL1858
50G .V.1860V7
100fl .v.1864

3 " ,VoVreuß .Pr . -A.
Schweb . Rthlr . 10 L .
Bad . 35 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

Nass
"

25 -Ab . R .
"

Sard . 36 -Fr .-L . b. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2 -/,Lütt .PrQ >. b. G .
3°/gBordeaux lOOFr .
Ansb .- Gunzenh . L.

72 '/ . G .
126 ' / , G .
78 -/ . bG .
81 '/ , G .

9V« G .
52 - /, P .
53 -/ , P .
143 -

4 P .
37V , P .
35V « P -

34 -/ « P .
80 P .
10 -/ , P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsburg

Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pari «

k.S .

Wim
60 4 90 T .

k.S .

100 B .
94 -/« G .
99V « B .
105 B .
97V . B .
94V , B .
105 B .
88V « G .
104 -/ . B
119 V« 7/
S4V « -Ä .
99 -/ '« B .
A/ « B .
94V , G.
707 G .

DiSconto 5V,V ° G .
Gold and Silber .

Pistolen
doppelte

Preuß .Frd ' or .
HoLsUOSt .
Rand -Ducat .^ 20 -Frankmst .

94 P . Engl . Sover .
99 G . Ruff . Jmper .
248 G . Goldpr . Zpfd .
114V . P . AlteösterrLOr .
156V , P . Rand -20r .
109 G . HH .Silb .p^ pfd .

Preuß .Casssch .
102 P . Doll , in Gold

fl. 9 47 -48
. 9 48 -49
. 9 56 -/, -57V ,
. S 51 -52
. 5 34 ^35
. 9 26 -27
. 11 52 -54
. 9 46 >/, -47V ,
. 815 -820
. 30 24 G .
. 3012 G .
. 5215 -45
. 1 44V . -45
. 2 28 -29

Druck und Verlag der B. vranu ' schen Hofbuchdruckerei .
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